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Ihre Sorge Ricfenbixf)

SBie gefà'Ut eë 3f)nen hier?" 9ca, ti gefjt; bie greife finb ja recht fdjön hoch, aber leiber roirb man hier nietjt gefeben."

Sieber hebelfpalter!
Äürgtid) begleitete rntcf) mein biec=

jätjrtgeg ©öfjttcfjen auf einem ©ang
ing ©tabtf)au§. $àj fjatte im erften
©tod an einem gang beftimmteu
©cfjatter gu tun. SSubi toar entfdnebett
befferer Saune alê 2ßaba, unb fing
beim Slufftieg gum erften ©tod tolö^Itct)

Dt) bu gröfjlidje" ufro. jju fingen.
93ubt ba törf mer nüb finge, ba

mueë mer ruig ft)", fagte ici) belefjrenb,
uub 23ubt fcfjien ju begreifen unb
fdjroieg. 9cad)bem id) mein ©efdjäft be=

forgt batte, madjten roir un§ auf ben

£>eimroeg. Sluf ber Trebbe gum 3ßar=

terre giefjt mtd) 23ubt blö^lid) gu ftd)
herunter unb frägt mid) ntit gebämbf=
ter ©timme: Tu SSabbe fcfjlaft ba

öbbert?" M

Gfé regnet unb regnet unb regnet nodj immer;
(5é regnet unb regnet @n graue« ©eftimmer
93on trofitofen Sropfen unb afajfafjten ©träbnen,
Dte&rbefdjtucr'tmütjfam biehimmtifchen 2ränen!

Gfé regnet unb regnet 5todj fiefjt man fein Gfnbe ;

Gfé regnet unb regnet ; ba fait ich bie Jfpänbe

Unb frage beim tieben Herrgott an,

Ob je(st bte jroeite ©ünbfhtt begann.

Da fpridjt ber ©üt'ge im ttefernftert SEon :

//Sa, ja, ifjr ©ünber, öerbientet fie fdjon,

£>odj fefjlt mir ein 5toab unb gar fein (Semabt

Sdj mufte ertränfen eudj atte jumat !"

Gfé regnet unb regnet unb regnet jefjt nimmer.

Die SEßotfen jerfpringen. Sin fofibnrer Schimmer
Sßon golbenen ©trabten erteudjtet bie SBett :

Der Jperrgott bat nodjmaté bie ©onne beftetlt
*einrldj Srüeb

£>er cjute Sfange

Sie Sefjrerin in ber ©onntag§fd)ule
tjatte beu Kinbern eingeprägt, fte foïï=

ten ftd) fo betragen, bafg fie jebe SBodje

jemanb frob madjten.

9cuu, Karldjen," fragte fie einen

SBuben, t)aft bu letzte SBodje jemanb

frol) gemadjt?"

$a, gräulein, id) fjabe meine

Tante befudjt, unb fie f)at gefagt, fie
roäre frotj getoefen, al§ ietj roieber

fortging!"
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Rickenbach

Wie gefällt es Ihnen hier?" Na, es geht; die Preise sind ja rccht schön hoch, aber leider wird man hier nicht gesehen."

Lieber Nebelspalter!
Kürzlich begleitete mich mein

vierjähriges Söhnchen ans einem Gang
ins Stadthaus. Ich hatte im ersten
Stock an einem ganz bestimmten
Schalter zu tun. Bubi war entschieden
besserer Laune als Papa, und fing
beim Aufstieg zum ersten Stock Plötzlich

Oh du Fröhliche" usw. zu singen.

Bubi da törf mer nüd singe, da

mues mer ruig sy", sagte ich belehrend,
nnd Bubi schien zu begreisen und
schwieg. Nachdem ich mein Geschäft
besorgt hatte, machten wir uns auf den

Heimweg. Auf der Treppe zum Parterre

zieht mich Bubi plötzlich zu fich

herunter und frägt mich mit gedämpfter

Stimme: Du Bappe schlaft da

öppert?" H.g.

Regenlied
Es regnet und regnet und regnet noch immer;
Es regnet und regnet Ein graues Geflimmer
Von trostlosen Tropfen und aschfahlen Strähnen,
DieErdeschlucktmühsam die himmlischen Tränen!

Es regnet und regnet Noch sieht man kein Ende ;

Es regnet und regnet ; da fält ich die Hände

Und stage beim lieben Herrgott an,

Ob jetzt die zweite Sündflut begann.

Da spricht der Güt'ge im tiefernsten Ton

Ja, ja, ihr Sünder, verdientet ste schon,

Doch fehlt mir ein Noah und gar sein Gemahl

Ich müßte ertränken euch alle zumal !"

Es regnet und regnet und regnet jetzt nimmer.
Die Wolken zerspringen. Ein kostbarer Schimmer
Von goldenen Strahlen erleuchtet die Welt i

Der Herrgott bat nochmals die Sonne bestellt
Heinrich Trutb

Der gute Junge
Die Lehrerin in der Sonntagsschule

hatte den Kindern eingeprägt, sie sollten

sich so betragen, daß sie jede Woche

jemand froh machten.

Nun, Karlchen," fragte sie eineu

Buben, hast du letzte Woche jemand
sroh gemacht?"

Ja, Fräulein, ich habe meine

Tante besucht, und sie hat gesagt, sie

wäre froh gewesen, als ich wieder

fortging!"
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